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Liebe Leserinnen und Leser

 Nur ganz wenige Gemeinden in der 
Schweiz können von sich behaup-

ten, Eigentümerin eines eigenen Flug-
platzes zu sein. Genau dies trifft aber  
auf die Gemeinde Glarus Nord zu, seit 
im vergangenen Herbst 2021 der Flug-
platz Mollis von der Schweizerischen 
Eidgenossenschaft auf die Gemeinde 
Glarus Nord übergegangen ist. Diese 
Tatsache mag daher auf den ersten Blick 
bisweilen erstaunen. 

Beim zweiten Hinschauen macht dieser 
Schritt aber Sinn: Seit 100 Jahren wird 
das Gebiet am und um den Flugplatz 
Mollis von zahlreichen Beteiligten auf 
unterschiedlichste Art und Weise ge- 
nutzt: Seien es während Jahrzehnten das 
Militär, die Freizeitfliegerei, Events von 
Privaten oder zivile Flugbetriebe, die 
dem Flugplatz auch eine Bedeutung in 
wirtschaftlicher Hinsicht verleihen. Last – 
but not least – ist das gesamte Flugplatz-
gebiet ein sehr wichtiger Naherholungs-
raum für die gesamte Bevölkerung. All 
diese Gruppen eint, dass sie an diesem 
Gebiet ein unmittelbares Interesse haben. 
Diese Interessen müssen folglich auf
einander abgestimmt, berücksichtigt und 
koordiniert werden.

Es war daher wichtig und richtig, dass 
die Gemeinde Glarus Nord im Jahr 2012 
an einer denkwürdigen Gemeindever-
sammlung im Garten des Freulerpalastes 
entschieden hat, aktiv die Geschicke  
dieses bedeutenden Gebiets zu bestim-
men und den Flugplatz Mollis in ihr  
Eigentum zu übernehmen. Dies geschah 
in enger Zusammenarbeit mit dem Kan-
ton Glarus sowie der Nachbargemeinde 
Glarus, deren wohlwollende Bereitschaft 
Voraussetzung dafür war, dass die  
Umnutzung des ehemaligen Militärflug-
platzes in ein zivil genutztes Flugfeld 
überhaupt in Angriff genommen werden 
konnte. 

Die erfolgreiche Umsetzung dieses kom-
plexen Projektes war im Folgenden wie-
derum ein ambitioniertes Gemeinschafts-
werk zahlreicher Beteiligter. So trug auch 
die Bevölkerung mit entsprechenden Be-
schlüssen an den jeweiligen Gemeinde-
versammlungen ihren Anteil bei, den ein-
geschlagenen Weg weiter zu verfolgen. 
Allen beteiligten Parteien dankt der Ge-
meinderat an dieser Stelle herzlich. 

Wir freuen uns, Ihnen mit der zweiten 
„iibligg“-Ausgabe des Jahres 2022 einen 
Einblick in die Entstehung, die Entwicklung 
und die Zukunft des Flugplatzes Mollis 
geben zu dürfen.

Im Namen des Gemeinderates wünschen 
wir Ihnen frohe Sommertage und bei der 
Lektüre des vorliegenden „iibligg“ viel 
Vergnügen.

Ihr 
Thomas Kistler 
Gemeindepräsident 
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Editorial



Der Flugplatz Mollis blickt auf eine über 100-jährige Geschichte 
zurück. Dieser Geschichte wurde mit dem erfolgreichen Eigentums
übergang auf die Gemeinde Glarus Nord im vergangenen Jahr 
2021 ein weiteres bedeutsames Kapitel hinzugefügt.  
Ein Blick zurück auf die Vergangenheit des Flugplatzes Mollis – 
und damit auf über 100 Jahre eidgenössische Luftfahrttradition.

Mittelholzer in Mollis landete und 
insgesamt 47 Passagiere auf Rund-
flüge in die Lüfte entführte. Dies er-
wies sich als Publikumsmagnet, an 
welchem nicht weniger als 4000 
flugbegeisterte Zuschauerinnen und 
Zuschauer beiwohnten und dafür  
sogar Eintritt bezahlten. Anlässlich 
der Molliser Chilbi des Jahres 1929 
fand ein weiterer Flugtag statt. 

 Das erste Kapitel der vielseitigen 
Geschichte des Flugplatzes wird 

1916 von einem Flugzeug geschrie-
ben, welches im Gebiet der Allmeind 
in Mollis zur Landung ansetzte – 
dies noch auf einer buckligen Wiese, 
was für die Landung freilich einen 
holprigen Untergrund darstellen 
musste. Sieben Jahre später, im Jahr 
1923, fand erstmals ein Flugtag statt, 
an welchem der legendäre Walter 

Diese aviatischen Tätigkeiten führten 
dazu, dass zunehmend auch das 
Schweizerische Militär auf die  
Ebene im südlichen Mollis aufmerk-
sam wurde: Dienten Flugzeuge im 
Verlauf des 1. Weltkrieges hauptsäch-
lich noch zu Erkundungszwecken, 
spielten sie in der weiteren militäri
schen Entwicklung zunehmend eine 
bedeutende Rolle: Mit dem Einsatz 
von Flugzeugen liess sich der militä-

Das Dorf Mollis im Jahr 1919  
mit der gelben Fabrik im Vordergrund –  
vom Flugplatz ist noch nichts zu sehen.  
Die Fotografie stammt vom legendären  

Schweizer Luftfahrtpionier  
Walter Mittelholzer.

Ursprünge der 
Schweizer Luftfahrt und  
des FlugplatzesFlugplatzes Mollis 
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Flugtage erwiesen sich Ende der zwanziger  
und anfangs der dreissiger Jahre als populäre 

Zuschauermagnete. Davon profitierten –  
offensichtlich – auch die einheimischen  

Gastronomiebetriebe.

rische Kampf bis weit hinter die 
gegnerische  Front hineintragen. So 
beschaffte die Schweizerische Eid-
genossenschaft mit Parlamentsbe-
schluss 1919 erstmalig 60 Jagdflug-
zeuge des Typs Dewoitine D 27. Die 
zunehmende Aufrüstung des nörd-
lichen Nachbarn Deutschland ab 
den frühen dreissiger Jahren blieb 
auch in der Schweiz nicht unbe-
merkt. Dies mündete in der Beschaf-
fung von C-35-Doppeldeckern und 
dem Erwerb von Lizenzen zum Bau 
des Flugzeugtyps Morane.

Dies hatte auch für Mollis Auswirkun
gen: So schloss die Armee im Jahr 
1935 mit der Gemeinde einen Be-
nützungsvertrag für 16.5 Hektaren 
Pachtland in der Allmeind ab. Gleich-
zeitig begann man mit Planierungs-
arbeiten, die bis zum 30. April 1936 
abgeschlossen waren. Im selben Jahr 
fanden in Mollis mit dem WK einer 
Flieger-Kompanie die ersten militä
rischen Aktivitäten statt. 1937 er-
richtete der Bund einen Hangar und 
eine Tankanlage. Ab dem 2. Septem
ber 1939, ein Tag nach dem Über-
fall des nationalsozialistischen 
Deutschlands auf das benach-
barte Polen, nahm die 1938 
gegründete Fliegerstaffel 20 in 

Walter Mittelholzer 
Schweizer Luftfahrtpionier und Multitalent

Walter Mittelholzer (1894 –1937) war nicht nur Schweizer Luftfahrt­
pionier mit zahlreichen internationalen aviatischen Erfolgen, sondern 
auch bekannter Fotograf: So knipste Mittelholzer auf über 9000 
Flügen rund 100‘000 Luftaufnahmen. Diese Aufnahmen weisen 
heute einen grossen historischen Wert auf und werden im Bildarchiv 
der ETH gelagert. So fotografierte Mittelholzer aus der Luft auch die 
meisten Glarner Dörfer, welche als Zeugen ihrer Zeit Aufschlüsse 
über die Siedlungen vor über 100 Jahren geben. 1922 kollidierte 
Mittelholzer mit seinem Flugzeug auf dem Weg von Mailand nach 
Zürich mit dem Risetenhorn im Kleintal. Er überlebte schwer ver- 
letzt und konnte sich mit letzten Kräften bis ins Dorf Matt retten.

Mittelholzer war auch Reiseschriftsteller und einer der ersten Luft­
fahrt-Unternehmer. So ging aus seiner Firma Mittelholzer und Co., 
Luftbildverlagsanstalt und Passagierflüge nach erfolgter Fusion mit 
einer anderen Avitiakfirma die spätere Swissair hervor.

Walter Mittelholzer starb  
im Jahr 1937 im Alter von erst  
43 Jahren, als er auf einer  
Klettertour in der Steiermark  
tödlich verunglückte.

            Walter Mittelholzer 
         flog 1930 unter anderem 
als Erster über den Kilimandscharo.



Mollis ihre Basis – es sollte der Be-
ginn einer fast sechzigjährigen er-
folgreichen Partnerschaft werden. Die 
militärischen Bautätigkeiten nahmen 
in dieser Zeit im gesamten Glarner 
Unter- und Mittelland massiv zu, lag 
das Glarnerland seit 1940 doch im 
Rückzugsgebiet des Schweizer Ré-
duits, dem System militärischer Ver-
teidigungsanlagen und damit be
deutender Bestandteil des militäri
schen Widerstands gegen eine all-
fällige deutsche Invasion.

Im Jahr 1942 wurde die ursprünglich 
900 Meter lange Graspiste auf 1100 
Meter verlängert. Im Jahr darauf 
baute man eine Hartbelagspiste von 
900 Metern Länge und 40 Metern 
Breite, drei Flugzeug- und vier Re
tablierungsunterstände sowie eine  
Rollstrasse. 1944 erstellte man zwei 
Kommandobaracken sowie 1945, 
im Jahr der bedingungslosen deut-
schen Kapitulation gegenüber den 
Alliierten, eine weitere 
Kommando- und eine 
Funkbaracke. 

Die deutsche Kapitulation vom Mai 
1945 war für den Militärflugplatz 
Mollis etwa nicht der Abschluss, 
sondern vielmehr der Auftakt für  
die weitere militärische Verwendung 
und Entwicklung. So richtete sich  
der westeuropäische Fokus relativ 
schnell auf den Osten, wo der  
Eiserne Vorhang die Welt mitten in 
Europa in zwei gegenüberstehende 
Lager mit völlig unterschiedlichen 
Ideologien spalten sollte. Der Bund 
baute die militärischen Anlagen am 
Flugplatz Mollis über die Jahre da-
her kontinuierlich aus, so beispiels-
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Drei Jagdflugzeuge Dewoitine D27 III  
zwischen 1932 und 1944 auf dem  

Flugplatz Mollis.

Das Wappen der Fliegerstaffel 20 
zeigte die Seitenansicht eines schwarzen Bisons auf einem gelben, 

runden Hintergrund.



Truppe den Kompanie-Stollen. Zwi-
schen 1969 und 1979 wurden meh-
rere Unterstände gebaut. 1980 
stand die unterirdische Truppen
unterkunft im Wydeli bereit. 

1979 folgte der erste Wiederholungs-
kurs der Fliegerstaffel 20 mit dem 
legendären Flugzeug Hawker Hunter. 

7Mission accomplished –  
ein Exemplar des legendären Hawker Hunter 

landet sicher auf dem Flugplatz.

Der C-35-Doppeldecker –
 heute in Dübendorf ausgestellt, 

in den dreissiger Jahren des vergangenen 
Jahrhunderts mit der Fliegerstaffel 20 

in Mollis stationiert.

weise 1958 mit zwei Flugzeug-
Auffangnetz-Anlagen oder 1959 mit 
einem Treibstofflager in einer Fels
kaverne. Mit dem Aufkommen des 
Jet-Zeitalters reichte die Piste von  
ursprünglich 900 Metern nicht mehr 
aus, sodass sie im Jahr 1960 auf 
1900 Meter – die heutige Länge – 
erweitert wurde. 1964 bezog die 

Der Hunter blieb dem Flugplatz 
Mollis bis ins Jahr 1994 erhalten. Ab 
1994 gastierte auf dem Flugplatz 
Mollis zudem die Fliegerstaffel 19 
mit ihrem F-5 Tiger, ehe 1999 der 
letzte Wiederholungskurs der Flieger-
truppen im Glarnerland stattfand. 

Eine Ära ging zu Ende 

Die Sicherheitslage hatte sich mit 
der Öffnung des Eisernen Vorhangs 
und dem Auseinanderfallen der  
Sowjetunion seit 1990 grundlegend 
verändert. Im Jahr 2004 wurde be
kannt, dass sich das Militär – nach 
fast 100 Jahren fliegerischer Tätig-
keit – ganz vom Flugplatz Mollis  
zurückzuziehen gedenke.



 Neben der militärischen Nutzung 
etablierten sich auf dem Flug-

platz Mollis schon früh zivil-aviati
sche Aktivitäten: Im Jahr 1951 wurde 
die Motorfluggruppe Mollis ge
gründet, 1959 wurde die damalige 
Segelfluggruppe Churfirsten (heute 
Segelfluggruppe Glarnerland) auf 
dem Flugplatz Mollis ansässig. Die 
Segelfluggruppe konnte für die fol-
genden Jahre ausserhalb der Militär
nutzung einen Fliegerunterstand als 
Hangar nutzen. 

Von der Heli Linth  
und der Linth Air Service... 

1972 siedelte sich mit der Heli Linth  
ein kommerzielles Flugtransport-
Unternehmen beim Flugplatz Mollis 
an. Die Heli Linth diente ab 1974 

Schon seit 1938 existiert der Verein 
Modellfluggruppe Glarnerland, der 
Teile des Flugplatzes für ihre fern
gesteuerten Modelle nutzt. Eine wei-
tere am Flugplatz beteiligte Partei ist 
der Hunterverein. Er besitzt seit 1995 
den so genannten „Graffiti-Hunter“ 
und unterhält diesen als Zeugen  
einer traditionsbewussten, weltweit 
anerkannten Schweizer Luftfahrt
geschichte für die Nachwelt.

...bis zur Kopter Group 

Seit mehreren Jahren erfolgt am Flug-
platz Mollis auch die Entwicklung 
des ersten Schweizer Helikopters der 

während langen Jahren auch als  
Basis für die Rettungsflugwacht 
REGA.

Die breite Palette von Angeboten 
der Heli Linth reicht vom Transport 
für Holzfirmen über die Versorgung 
von Alp- und SAC-Hütten bis hin zu 
Montage- und touristischen Rund
flügen. Am Flugplatz wurde 2003 
auch die Linth Air Service gegrün-
det, deren Hangar direkt neben 
demjenigen der Heli Linth zu liegen 
kam. In den Nullerjahren erfuhr der 
Flugplatz Mollis weiteren wirtschaft-
lichen Aufschwung, so beispiels
weise durch die Firma Ecoflight. Die 
Ecoflight ist eine Flugschule mit einer 
umweltfreundlichen, schadstoff- und 
geräuscharmen Flugzeugflotte.

Der Flugpgplatz im Laufe der Zeit 
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Die Linth Air Service bietet am Flugplatz  
heute verschiedenste Aviatik-Dienstleistungen 

wie Transporting, Hangaring und  
Unterhaltsarbeiten an.

Der Prototyp SH09 P3 der Kopter Group 
auf dem Flugplatz Mollis in Aktion.

Das weitläufige Flugplatzgebiet bietet verschiedensten  
Anspruchsgruppen Nutzen.



Firma Kopter Group (früher Marenco). 
Die Kopter Group beschäftigt am 
Flugplatz derzeit rund 150 Personen. 
Die Ambitionen der Kopter Group 
waren zwischenzeitlich noch grösser, 
sollte doch die industrielle Fertigung 
des Helikopters ebenfalls am Flug-
platz Mollis erfolgen. Dazu bewilli-
gte die Gemeindeversammlung die 
Umzonung von 18‘000 Quadratme-
ter Bauland zwischen Flugfeld und 
Netstalerstrasse und deren Abgabe 
an die Kopter Group. Diese Pläne 
haben sich mit der Übernahme der 
Kopter Group durch den italie-
nischen Aviatik-Giganten Leonardo 
mittlerweile geändert: So wird die 
industrielle Fertigung in bestehen-
den Werken in anderen europä-
ischen Ländern erfolgen, während 
Teile der Forschung und Entwicklung 
der Kopter Group weiterhin in der 
Schweiz verbleiben.

Der Flugplatz als Ort  
für Grossanlässe 

Nebst zunehmenden zivil-aviatischen 
und wirtschaftlichen Tätigkeiten ent-
wickelte sich der Flugplatz und das 
umliegende Gebiet allmählich auch 
zu einem Raum für Freizeit- und Event
aktivitäten. Letztere wurden durch 
die Nutzung des Flugplatzes be
günstigt, beispielsweise mit wieder-
kehrenden Flugtagen mit mehreren 
tausend Zuschauerinnen und Zu-
schauern ab dem Jahr 1948. In den 
Nullerjahren häuften sich die Events 
auf dem Flugplatz. Dies teilweise mit 
Publikumszahlen in fünfstelliger Höhe 
wie am „Zigermeet“. Gleichzeitig 
wurde das Flugplatzgebiet zu einem 

beliebten Naherholungsraum für die 
Bevölkerung samt Flugplatzrestau-
rant, dem „Aviatico“. Für die Land-
wirtschaft stellten die zahlreichen 
Grünflächen rund um die Flugpiste 
zudem seit jeher attraktives Kultur-
land dar.

Diese vielfältige Entwicklung führte 
dazu, dass rund um das Flugplatz-
gebiet verschiedene Interessen und 
unterschiedliche Bedürfnisse bestan

Jährlich kommt die Molliser Rega-Station 12 auf rund 700 Einsätze. 
Dies nicht nur per Luft: Seit 2019 ist auf der Basis Mollis ein Notarztein­
satzfahrzeug stationiert. Damit kann der diensthabende Rega-Notarzt 
auch dann ausrücken, wenn ein Einsatz mit dem Rettungshelikopter bei­
spielsweise aufgrund schlechten Wetters nicht möglich oder sinnvoll ist.

Beeindruckende Show vor einmaliger Kulisse: 
Die Patrouille Suisse vor dem Glärnisch-Massiv.

Die legendäre Breitling Super Constellation –
ein an Flugevents gern gesehener Gast.

den. Der Entscheid des Eidgenös-
sischen Departements für Bevölke-
rungsschutz und Sport im Juli 2008, 
dass sich das Militär definitiv aus 
Mollis zurückzieht, trug erheblich 
dazu bei, dass über die weitere  
Zukunft des Flugplatzes – und damit 
des gesamten Gebiets – bei den  
unterschiedlichen Anspruchsgruppen 
erhebliche Unsicherheiten entstanden 
und die Meinungen bisweilen auch 
auseinandergingen.

Die Rega-Station 12 in Mollis
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 Das kantonale Departement Volks-
wirtschaft und Inneres lancierte 

unter der Federführung der damali
gen Regierungsrätin Marianne Dürst 
Benedetti eine Projektarbeitsgruppe 
mit verschiedenen Exponenten, wel-
che sich mit der Zukunft des Flug-
platzes nach dem Rückzug der Armee 
auseinandersetzen sollte. Diese Ar-
beitsgruppe definierte für die Zu-
kunft des Flugplatzes drei Szenarien:

1.	 Breiter Nutzungsmix  
mit ungekürztem Flugplatz

2.	 Freizeitfliegerei mit Pistenkürzung
3.	 Alternative Nutzung  

ohne Flächenflugbetrieb

Die Projektarbeitsgruppe war sich 
einig, dass für den Flugplatz Mollis 
einzig das 1. Szenario, namentlich die 
Weiterentwicklung der bereits be-

Das zivile Flugfeld in Mollis – 
Sicherungg aller Interessen 

stehenden Ausgangslage, in Frage 
kam. So zog man folgenden Schluss: 
„Im Zentrum soll eine dynamische 
zivil-aviatische Nutzung mit der  
Erwartung an eine Aufwertung der  
Erreichbarkeit und der Standortqua-
lität des Kantons Glarus stehen. Zu-
sätzliche hochqualifizierte Arbeits-
plätze sollen durch den Ausbau 
bestehender auf dem Flugplatz be-
reits angesiedelter Firmen sowie durch 
die Ansiedelung neuer flugaffinen 
Firmen angestrebt werden.“

Im Folgenden erarbeitete das auf 
Flugplatz-Umnutzungen spezialisierte 
Ingenieurbüro Bächtold & Moor im 
Auftrag des Kantons Glarus für den 
Flugplatz Mollis ein Raumordnungs-
konzept. Das Raumordnungskonzept 
(ROK) enthielt die Grundlagen für die 
zukünftige Nutzung des Flugplatzes. 

1.	 Breiter Nutzungsmix  
	 mit ungekürztem Flugplatz
   	Bestehende Aktivitäten  
	 werden weiterentwickelt
   	Piste bleibt gleich lang
   	Massnahmen und Investi- 
	 tionen für Gewährleistung  
	 der Sicherheit notwendig

2.	Freizeitfliegerei  
	 mit Pistenkürzung
   	Begrenzung der Fliegerei  
	 auf Freizeit- und Sportflug- 
	 betrieb und Helikopter 
   	Kürzung der Piste auf  
	 700 Meter
   	Verlust der wirtschaftlichen  
	 Attraktivität, keine wirtschaft- 
	 lichen Tätigkeiten mehr
   	Rückbau-Investitionen  
	 notwendig

3.	Alternative Nutzung  
	 ohne Flächenflugbetrieb
   	Nur noch Helikopterbetrieb
   	Rückbau der Piste und  
	 Nutzung des Raums für  
	 Wohnen, Arbeiten und  
	 Erholen
   	Beträchtliche Rückbau- 
	 Investitionen notwendig

Die drei Szenarien  
in Kurzform

                                                Die Bedeutung des Flugplatzes Mollis 
                                                 und die Wichtigkeit dieses Gebiets  
                                                  waren schon vor dem definitiven  
                                                  Rückzug der Luftwaffe im Jahr 2008 
                                                 gemeinhin bekannt: So hielt bereits 
                                  der Kantonale Richtplan des Jahres 2004 die 
              grosse wirtschaftliche Bedeutung des Flugplatzes als  
                      wichtiger Standortfaktor für den Kanton Glarus fest. 

Das Szenario ROK skizzierte erstmalig die  
  Zukunft des Flugplatzes – inklusive Erschliessungsprojekt
   über die Ortschaft Netstal.
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So wurde gewährleistet, dass die 
verschiedenen Nutzungen im Gebiet 
des Flugplatzes aufeinander abge-
stimmt werden. Das ROK verfeinerte 
die Stossrichtung des Kantons und 
bildete die Grundlage für die weite-
ren Projektschritte zur Überführung 

des nach wie vor als Militärflugplatz 
klassierten Flugplatz Mollis in ein zi-
vil genutztes Flugfeld. Das „Szena-
rio ROK“ war geboren.

Ende der Nullerjahre wurden die 
weiteren Projektschritte jedoch durch 

eine neue Dynamik überholt, welche 
für das gesamte Projekt massgeb-
liche Folgen haben sollte: Die Glarner 
Gemeindestrukturreform veränderte 
die Ausgangslage auch am Flug-
platz Mollis. Waren es in den alten 
Strukturen noch mehrere Gemeinden, 
welche am Flugplatz unterschiedliche 
mittelbare und unmittelbare Interes-
sen verfolgten und mit dem Kanton in 
Kontakt standen, sassen in der neuen 
Glarner Gemeindelandschaft bei der 
Flugplatz-Thematik nur noch die Ge-

Projektorganisation 

Die Projektorganisation 
für die Umnutzung des 
Flugplatzes Mollis zeugt 
von der Komplexität  
dieses Projektes.

BEGLEITGRUPPE
IG Wohnliches Mollis
Pro Natura Glarus
VCS Sektion Glarus
Flugplatzverein Glarnerland
Grüne Glarus Nord
Landwirtschaft
Wirtschaftsförderung Kanton Glarus
Mollis Airport AG
Projektbeauftragte

SACHPLAN- UND  
UMNUTZUNGSVERFAHREN
Projektausschuss
Aufgabe 	 Vorbereitung der Koordinationsgespräche
Leitung	 Kanton Glarus (Abteilung Raumentwicklung 
	 und Geoinformation

Mitglieder	 Gemeinde Glarus Nord
	 Bundesamt für Zivilluftfahrt (BAZL):
	 – Sachplan Infrastruktur der Luftfahrt (SIL)
	 – Sicherheit, Infrastruktur (SI)
	 armasuisse
	 Gemeinde Glarus
	 Projektbeauftragte

SACHPLAN- UND  
UMNUTZUNGSVERFAHREN
Teilnehmende an den  
Koordinationsgesprächen
Aufgabe 	 Koordination der raumplanerischen 
	 und umweltrechtlichen Fragen
Leitung	 Kanton Glarus (Abteilung Raumentwicklung 
	 und Geoinformation)
Bund	 Bundesamt für Zivilluftfahrt (BAZL):
	 – Sachplan Infrastruktur der Luftfahrt (SIL)
	 – Sicherheit, Infrastruktur (SI)
	 Bundesamt für Umwelt
	 Bundesamt für Raumentwicklung
	 armasuisse
Kanton	 Departement Bau und Umwelt:
	 – Hauptabteilung Tiefbau
	 – Hauptabteilung Umwelt, Wald und Energie 
	    (Abt. Wald, Jagd und Fischerei,  
	    Umweltschutz und Energie)
Gemeinde Glarus Nord
Gemeinde Glarus
Flugplatzhalter
Projektbeauftragte

STEUERGRUPPE
Leitung 	 Gemeindepräsident  
	 Gemeinde Glarus Nord

Mitglieder	 Regierungsrat
	 Gemeinderat
	 armasuisse
	 Gemeinderat Glarus
	 Mollis Airport AG
	 Bächtold & Moor 

PROJEKTAUSSCHUSS FLUGPLATZ
Aufgabe	 Projektoberaufsicht
Leitung	 Gemeindepräsident Gemeinde Glarus Nord

Mitglieder	 Gemeinde Glarus Nord
	 Bächtold & Moor 

SACHPLAN- UND  
UMNUTZUNGSVERFAHREN
Aufgabe	 Erarbeiten der Projektunterlagen
Leitung	 Bächtold & Moor 

Mitglieder	 Gemeinde Glarus Nord
	 Mollis Airport AG
	 Bächtold & Moor 

Mollis Airport AG
Bächtold & Moor 

LEISTUNGSAUFTRAG  
„BETRIEB FLUGPLATZ MOLLIS“
Aufgabe	 Erarbeiten des Leistungsauftrags
Leitung	 Gemeinde Glarus Nord

Mitglieder	 Gemeinde Glarus Nord
	 Rechtsberatung
	 Mollis Airport AG
	 Bächtold & Moor 

KOMMUNIKATION
Gemeinde Glarus Nord
(Absprache mit  
Kommunikation BAZL)

Hinweis: Die abgebildeten Organisationen wurden durch  
jeweilige Exponenten vertreten.



meinden Glarus Nord und Glarus 
mit dem Kanton am Tisch. So be-
schäftigte sich die Gemeinde Glarus 
Nord unter der Führung des ober-
sten kommunalen Wirtschaftsförde-
rers, dem damaligen Gemeindeprä-
sidenten Martin Laupper, schon früh 
mit dem ambitionierten Flugplatz-
Dossier. Der Schlüssel zur Wieder-
belebung des Prozesses lag hierbei 
im Entscheid der Gemeinde Glarus, 
das Rückkaufsrecht auf die ihr eigent-
lich zustehende Flugplatz-Teilfläche 
nicht auszuüben und im Sinne einer 
Entwicklung des gesamten Flugplatz-
gebietes nach „Szenario ROK“ mit 
ihren Ansprüchen zugunsten der Ge-
meinde Glarus Nord zurückzustehen.  

Im Folgenden übernahm die Ge-
meinde Glarus Nord vom Kanton 
den Lead: Sowohl der Gemeinderat 
als auch die Gemeindeversammlung 
stimmten 2011 und 2012 dem Kauf 
der gesamten Flugplatzfläche von 
knapp 400  000 Quadratmetern (dies 
entspricht fast 60 Fussballfeldern) 
für den Preis von CHF 1.4 Mio. zu. 
Dieser eher niedrige Preis war seitens 
der Verkäuferin, der bundeseigenen 
armasuisse Immobilien, an Bedingun
gen geknüpft: So verpflichtete sich 
die Gemeinde zur Umnutzung nach 
Szenario ROK und zum Weiterbe-

	 Gewährleistung eines sicheren Flugbetriebes

	 Bereitstellung und Unterhaltung der notwendigen Infrastruktur 

	 Förderung bestehender und neuer Arbeitsplätze 

	 Umsetzung der Auflagen aus dem Sachplan- und Umnutzungsverfahren

	 Bewilligung und Überwachung von Veranstaltungen auf dem Flugplatz

	 Förderung umweltschonender Projekte und Fluggeräte

Das SIL-Objektblatt hält verschiedene  
Bestimmungen fest, so beispielsweise den  
Flugplatzperimeter, aber auch Gebiete  
mit Hindernisbegrenzungen und  
Lärmbelastungen.
 

trieb dieses Gebiets für die kommen-
den 25 Jahre. Der Übergang des 
Eigentums vom Bund auf die Ge-
meinde sollte dann erfolgen, wenn 
die Umnutzung erfolgreich abge-
schlossen ist. Die Gemeinde Glarus 
Nord verfolgte mit diesem mutigen 
Schritt hehre Ziele: Durch die er- 
folgreiche Umnutzung sollte dieses 
Gebiet langfristig als Ganzes ge
sichert werden und der heutigen und 
künftigen Generation weiterhin der 
Naherholung dienen. Zugleich bie-
ten sich dank der Flugplatz-Infra-
struktur grosse volkswirtschaftliche 
Chancen für wertschöpfende Aktivi-
täten, namentlich in der Ansiedlung 
weiterer Aviatikfirmen und damit 
verbundenen attraktiven Arbeitplät-
zen. Ebenso ging es auch darum, als 

Flugfeld Mollis

Die Aufgaben der Mollis Airport AG

Gemeinde über die Zukunft dieses 
grossen, sich gänzlich auf eigenen 
Huben befindlichen Gebietes selbst 
bestimmen zu können.

Das weitere Verfahren gestaltete sich 
zweigleisig: Einerseits ging es im so 
genannten Sachplan Infrastruktur der 
Luftfahrt Verfahren (SIL-Verfahren) 
darum, den Zweck der zukünftigen 
Anlage, die Rahmenbedingungen für 
den Betrieb, den Flugplatzperimeter, 
die Lärmbelastung, den Natur- und 
Landschaftsschutz sowie die Hinder
nisbegrenzung festzulegen. Diese 
Bestimmungen wurden in einem so 
genannten Objektblatt festgehalten 
und letztlich vom Bundesrat ge
nehmigt. In diesem Prozess waren 
der Bund, der Kanton sowie die bei-
den Gemeinden Glarus und Glarus 
Nord sowie der zukünftige Flugplatz-
betreiber beteiligt, während die Be-
völkerung ihre Anliegen in einem Mit-
wirkungsverfahren einbringen konnte. 
Dieses Verfahren war sehr komplex, 
sodass die ursprünglich veran-
schlagten zwei Jahre nicht ausreich-
ten: Erst 2017, knapp fünf Jahre nach 
dem Entscheid der Gemeindever-
sammlung, gab der Bundesrat mit 
der Verabschiedung des SIL-Objekt-
blattes grünes Licht für den zivilen 
Betrieb. 

Im Jahr 2020 war schliesslich noch 
einmal eine Anpassung des SIL-Ob-
jektblattes notwendig. Neue gesetz-
liche Rahmenbedingungen führten 
dazu, dass der Lärmschutz auf allen 
Schweizer Flugplätzen neu berechnet 

12



	 Heli Linth 

	 Linth Air Service 

	 Kopter Group 

	 REGA

	 Verkehrszentrum Glarnerland

	 Motorfluggruppe Glarnerland

	 Ecoflight

	 Segelfluggruppe Glarnerland

	 Fluggruppe Mollis

	 Modellfluggruppe  
	 Glarnerland

Die Gemeinde hatte während des Umnutzungsverfahrens für die Sicherstellung des ökologischen  
Lastenausgleichs sowie der Gewährleistung des Wildtierkorridors verschiedene bauliche Massnahmen 
zu leisten.

werden musste, so auch in Mollis. 
Da der Flugplatz Mollis – im Unter-
schied zu vielen anderen zivilen 
Flugfeldern – noch in der Umnutzungs-
phase stand, kam er bei der Berech-
nung nach den verschärften gesetz-
lichen Bestimmungen erst am Schluss 
an die Reihe.

Zweiter Bestandteil des Prozesses 
bildete das so genannte Umnutzungs-
verfahren, in welchem die Über
tragung des Militärflugplatzes in ein 
ziviles Flugfeld erfolgen sollte. Hier-
bei musste für den Flugplatz Mollis 
zusammen mit dem Bundesamt für 
Zivilluftfahrt (BAZL) der rechtskon-
forme Zustand für den Betrieb als 
ziviles Flugfeld hergestellt werden. 

Hierbei gab es sehr technische Fra-
gen zu klären, beispielsweise, wie 
der An- und Abflug erfolgen muss 
oder welche Massnahmen hinsicht-
lich Lärm- oder Umweltbelastung zu 
erfüllen sind. Die Gemeinde hatte für 
das Umnutzungsverfahren mit der 
zukünftigen Flugplatzbetreiberin zu-
sammen zu arbeiten.

Damit diese Verfahren überhaupt in 
Angriff genommen werden konnten, 
bedurfte es also zunächst einmal einer 
Betreiberin für das zivile Flugfeld. 
Zum Zeitpunkt des Beginns der Um-
nutzung stand der Betrieb des Militär-
flugplatzes im Zuständigkeitsbereich 
des Flugplatzvereins, eine Lösung, 
welche bei einem zivilen Flugfeld ins

künftig kaum mehr in Frage kam. Folg-
lich wurde der Betrieb nach wett
bewerbsrechtlichen Bestimmungen 
europaweit öffentlich ausgeschrieben. 
Auf diese Ausschreibung meldete sich 
eine Bewerberin: die Mollis Airport 
AG. Die Mollis Airport AG besteht 
aus sämtlichen am Flugplatz tätigen 
Firmen, Vereinen und Interessen-
gruppen. Entsprechend wurde die 
Mollis Airport AG durch das da
malige Gemeindeparlament zur Be-
treiberin erkoren und bildete fortan 
Partnerin bei den weiteren auszu
lösenden Schritten.

In der Folge wurde zwischen der Ge-
meinde Glarus Nord und der Mollis 
Airport AG ein Baurechtsvertrag aus-
gehandelt, welcher durch die Ge-
meindeversammlung genehmigt wur-
de. Ebenso wurde eine Nutzungs- 
vereinbarung unterzeichnet. Am  
3. September 2020 verschickte das 
BAZL die lang erwartete Verfügung 
zusammen mit der neuen Betriebs-
bewilligung und schloss die Umnut-
zung des ehemaligen Militärflug-
platzes in ein zivil genutztes Flugfeld 
nach mehr als achtjährigem Um
nutzungsprozess auch in formeller 
Hinsicht ab. Die rechtskräftige Über-
tragung der Halterschaft vom Flug-
platzverein auf die Mollis Airport 
AG erfolgte am 4. Oktober 2021 mit 
der Eintragung des Flugplatz-Kauf-
vertrages im Grundbuch.  

Beteiligte Firmen  
Mollis Airport AG 
(Stand: Juni 2022)
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 So legte die Gemeindeversamm-
lung Glarus Nord im behörden-

verbindlichen Gemeinderichtplan von 
2014 fest, dass der Flugplatz Mollis 
als einer von verschiedenen Entwick
lungsschwerpunkten (ESP) definiert 
ist. Diese Areale sind für die Ent-
wicklung der Gemeinde Glarus Nord 
von grosser Bedeutung. So besitzt der 
Flugplatz Mollis ein grosses Wirt-

Flugplatz Mollis – 
Entwicklungsschwerpunkt 
der Gemeinde Glarus Nord

schaftsentwicklungspotenzial. Ent-
sprechend wurde der ESP Flugplatz 
Glarus Nord auch im kantonalen 
Richtplan von 2018 festgehalten.

Gleichzeitig hielt der kantonale 
Richtplan von 2018 auch den Auf-
trag fest, dass der Kanton und die 
Gemeinde zusammen Projekte für 
die Verbesserung der verkehrstech-

Ausschnitt des Flugplatzgebiets im Zonenplan Glarus Nord: Mit der entsprechenden Zonierung wurde 
die Grundlage für die wirtschaftliche Entwicklung des Flugplatzes Mollis geschaffen.

Die verkehrstechnische Erschliessung des Glarner Unterlandes – die 1. Etappe ist mit der Stichstrasse 
bereits umgesetzt. In rund zwei Jahren beginnt die Erstellung der Spange Netstal, ehe die Umfahrungs-
strasse – als Projekt des Bundes – Näfels entlasten und den Flugplatz erschliessen wird.

nischen Anbindung des Flugplatzes 
erarbeiten müssen. So muss von kan-
tonaler Seite her die Basiserschlies-
sung des ESP Flugplatzes verbessert 
werden: Konkret geschieht dies durch 
die Erstellung der Querspange Nets
tal und die Verbreiterung der Molli-
serstrasse ab Netstal. Dereinst soll 
der Flugplatz über die Umfahrungs-
strasse Näfels via Netstal mit der 
Spange Netstal erschlossen werden. 
Diesbezüglich sichern die Gemein-
den den vom Kanton benötigten 
Raum in den kommunalen Nutzungs-
planungen. Gleichzeitig dient die 
Spange Netstal auch der Entlastung 
des Dorfes Netstal vom Verkehr der 
in diesem Bereich bereits ansässigen 
Unternehmen. 

Die Gemeinde Glarus Nord hat 
beim Flugplatz mit der Erstellung der 
neuen Erschliessungsstrasse ab der 
Netstalerstrasse die Groberschlies-
sung mit Wasser, Abwasser und Gas 
bereits sichergestellt.

Eine zeitgemässe Erschliessung des 
Flugplatzes ist mittelfristig zwingend: 
Die verschiedenen am Flugplatz  
domizilierten Unternehmen möchten 
sich weiterentwickeln, was zu neuen 
Bauprojekten unmittelbar an der  
Piste, zu mehr Arbeitsplätzen und 

Parallel zu den geschilderten Tätigkeiten schuf die Gemeinde 
Glarus Nord fortwährend die Voraussetzungen, damit die  
Mollis Airport AG nach Abschluss des Umnutzungsverfahrens 
des ehemaligen Militärflugplatzes in ein ziviles Flugfeld die  
Entwicklung unmittelbar in Angriff nehmen kann.

Gross war die Freude, als das 
Glarnerland ausgerechnet am  
Fridolinstag 2021 (der 6. März  
ist dem Glarner Kantonsheiligen  
Fridolin gewidmet) den Zuschlag 
für den grössten Sportanlass  
erhielt, der je im Kanton Glarus 
ausgetragen wurde: 

Entwicklungs
schwerpunkt – und 
2025 Austragungsstätte 
des grössten Schweizer 
Sportanlasses
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damit verbunden auch zunehmen
dem Verkehr führen wird. So muss 
der Flugplatz auch mit den öffent
lichen Verkehrsmitteln wieder unmit-
telbar erschlossen werden. 

Gleichzeitig soll auch das Gebiet öst-
lich des Flugplatz-Perimeters wirt-
schaftlich entwickelt werden. Die Ge- Anlässlich einer Dezentralisationsübung 

wurde der Flugplatz Mollis im vergangenen Jahr  
für einmal wieder von Militärjets angeflogen.

Nördlich und östlich  
der bereits bestehenden 
Gebäude der Linth Air 
Service und der Kopter 
Group sowie der Flug-
platz-Erschliessungs-
strasse sollen weitere 
Bauprojekte – und  
damit verbundene zu-
sätzliche Arbeitsplätze 
– realisiert werden. 
Ebenso ist eine wirt-
schaftliche Entwicklung 
östlich der neuen Zu-
bringerstrasse geplant.

Der Flugplatz –  
wie man ihn seit  über 
 100 Jahren kennt.

meindeversammlung genehmigte im 
Herbst 2018 hierzu die Einzonung 
von 18‘000 Quadratmetern Bau-
land zwischen dem Flugplatzperi-
meter und der Netstalerstrasse. Dies 
soll die Ansiedlung von weiteren  
Unternehmen, vorzugsweise in der 
Aviatik- oder aviatiknahen Branche, 
ermöglichen.  

Die Umnutzung des ehemali
gen Militärflugplatzes in ein 
zivil genutztes Flugfeld dient 
als bestes Beispiel dafür, wie 
äusserst komplexe, teilweise auch 
festgefahrene Projekte, in den ver-
gangenen Jahren erfolgreich ins Ziel 
geführt werden konnten. Dies ist, wie 
an der jüngeren Geschichte ersicht-
lich ist, zu wesentlichen Teilen ein 
Verdienst der Glarner Gemeinde
strukturreform. So ist zu hoffen, dass 
das gesamte Flugplatzgebiet – 116 
Jahre, nachdem zum ersten Mal ein 
Flugobjekt in der Molliser Allmeind 
gelandet ist – für die unterschied-
lichen Nutzerinnen und Nutzer noch 
lange erhalten bleiben mag.  

Das Eidgenössische Schwing-  
und Älplerfest wird im Spätsommer 
2025 im Glarnerland durch­
geführt.

Hierbei kommt dem Flugplatz  
Mollis eine zentrale Bedeutung zu, 
ist im nordwestlichen Bereich  
nicht nur die Festarena mit rund 
50‘000 Sitzplätzen geplant.  
Vielmehr wird auch das restliche 
Flugplatzgelände für die  
erwarteten 150‘000 bis 200‘000 
Gäste benötigt.
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Glarus Nord –  
Ihre Gemeinde zum Leben,  
Arbeiten und Wohnen.

www.glarus-nord.ch


